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bruessel, den 6.7.1970 te lex n r . 24102 

herrn staatssekretaer dr. j . - b . schoellhom 
bundesminist erium fuer Wirtschaft - bonn. hctf Absehet 

« 
t 

« 

kople fuer : herrn dr . tietmeyer - bonn 

nachstehend text einer auf Zeichnung von herrn stammati : 

g. morel l i 

europaeische gemeinschaften - ad hoc-gruppe ' ' s tufenpLan ' ' 

betr. : erste stufe - verstaerkung der koordinierung der 
haushaltspoLitik (aufZeichnung von herrn stammati) 

t 
« 
« 

1. angesichts der vorschiaege des Zwischenberichts der werner-
gruppe und der beschluesse des rates vom 9. Juni 1970 erscheint 
es zweckmaessig, einige ueberLegungen zur haushaLtspolitik anzustel-j 
Len. 

2. die harmonisierung der haushaltspoLitik muss unter einem 
doppelten gesichtspunkt - substant ie l ler und formaler art -
betrachtet werden, die substantiel len aspekte haben ihrerse i ts 
eine quanti tat ive und eine qua l i t a t i ve s e i t e . fuer die 
substantiellen aspekte koennte man zweckmaessigerweise die 
ergebnisse der bisherigen und kuenftigen arbeiten der arbeits-
gruppe fuer den haushaltsvergleich benutzen. 

3. fuer die quant i tat ive se i te muesste sich der vergleich in 
erster L in ie auf die ausgaben der oeffentl iehen gesamthaushalte 
erstrecken, d.h. e inschl iess l ich der nachgeordneten gebiets-
koerperschaftan (laender oder regionen, provinzen, gemeinden), 
der vergleich muss ferner die einnahmen der verschiedenen, 
st eu ern erheb end en g eb iet skoerperschaft en einbfz iehen. 

Kopie aus dem Bundesarchiv 

2 / 4 05/11/2012



werden die einnahmen und die ausgaben zum bruttosozialprodukt in 
beziehung gesetzt, erhaelt man den Steuerdruck und den ausgabendruck 
in den einzelnen mitgl iedstaaten. 

die arbeiten des ausschusses fuer haushaltspol it ik ueber die 
aufstellung von kr i te r len zur berechnung des Impulses der 
haushalte auf die gesamtwirtschaftliche entwicklung duerften 
bald abgeschlossen werden. 

eine besondere aufmerksamkeit muss dem vergleich der nettof inanzie-
rungssalden und der finanzierungsmethoden gewidmet werden. 

4. nicht weniger wichtig is t ein vergleich der oeffentl iehen 
ausgaben der mitgliedstaaten in quä l t i t a t i ve r s ieht , dabei waere 
der betrag der laufenden ausgaben und der einzelnen arten von 
laufenden ausgaben (personalausgaben, uebertragungen, sozia laus­
gaben, erziehung) zu vergleichen sowie der gesamtbetrag der 
laufenden ausgaben und der einzelnen komponenten ( an lag ein v est i-
t ionen, uebertragungen usw.) . 

5. gewisse besondere probleme ergeben sich dadurch, dass in fast 
a l len mitgliedstaaten autonome ausgaben Zentren (die sich von den 
unter Z i f fe r 3 erwaehnten gebietskoerperschaften unterscheiden) 
bestehen, diese Zentren sind mit dem Staatshaushalt verbunden, 
von dem s ie regelmaessige zuschuesse oder kapitalmaessige 
beteiligungen erhalten (z .b . sozialversicherungstraeger, staats-
oder vers taat l i chte betriebe e t c ) . 

6. eine besondere bedeutung muss den uebertragungen ins ausländ 
und vom ausländ beigemessen werden, unter dieser rubrik erscheinen 
die uebertragungen (auch in der form der uebertragung " e i gene r 
einnahmen") von den nationalen haushalten auf den eagfl und vom 
eagfl zum t e i l auf die nationalen haushalte, zum t e i l auf die 
interventionsorganismen und zum t e i l an endempfaenger. 

dies s t e l l t in gewissem sinne die nabelschnur dar, die die 
nationalen haushalte mit dem gemeinschaftshaushalt verbindet. 

7. bei einem vergleich des formalen aspekts der haushaltsplaene 
muessen vor allem die verschiedenen in der gemeinschaft bestehenden 
arten von haushaltsplaenen betrachtet werden ( ju r i s t i scher oder 
"zustaendigkei tshaushal tsplan" und " f a k t i s c h e r » ' oder " f a e l l i g -
ke i t shausha l t sp lan" ) . besonders zu beachten sind die ju r i s t i s che 
behandlung der haushaltsreste und deren tatsaechl iche bedeutung 
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in aen einzelnen Laenaern. eine Harmonisierung der anwendung der 
haushaltsgrundsaetze der mitgLiedstaaten i s t ebenfalls angezeigt, 
sch l iess l i ch i s t , auch um die konsultationsprozeduren zu er le i chter 
ein vergleich und eine harmonisierung der administrativen zeitplaen 
fuer die Vorbereitung und die parlamentarische einbringung der 
entwuerfe der haushaltsplaene notwendig. 

8. diese arbeit is t unerlaessl ich, wenn man die vo l l e ökonomische 
bedeutung der grossen ein- und ausgabenbloecke der nationalen 
haushaltsplaene erfassen w i l l . selbstverstaendLich i s t diese bedeu­
tung unterschiedlich Je nach dem oökonomischen und ins t i tu t ione l l en 
hintergrund. 

bei dem vergleich der haushaLtspolitik muss ausserdem beachtet 
werden, dass in einigen laendern entweder bedeutsame grundlegende 
r i ch t l l n i en bestehen (z .b . die sich in den niederlanden aus dem 
»•strukturellen Haushaltsplan r ' oder in deutschland aus der mehr-
Jaehrigen finanzplanung ergebenden sachzwaenge) oder neue 
konjunkturpolitische Instrumente entwickelt werden, wie z.b. die 
sperre eines t e i l s der einnahmen(konJunkturausgleichsruecklage in 
deutschland und konjunkturfonds in f rankre ich) . 

9. die pröbleme der haushaLtspolitik muessen auch unter dem 
gesichtspunkt der Steuereinnahmen gesehen werden, mit anderen 
Worten, es muessen die grenzen der harmonisierung festgelegt 
werden, wobei zu beruecksichtigen i s t , wie im wernerplan aufgezeigt 
dass den nationalen haushalten und der nationalen Steuerpol i t ik 
ein hinreichender Spielraum gelassen werden muss. dieses 
Problem beruehrt vor allem die verbrauchsteuern. 

es darf nicht uebersehen werden, dass eine weitgehende steuer-
harmonisierung ( d ie sich auf die Steuer auf verkaeufe, auf die 
kapitalverkehrsteuern, die koerperschaftsteuern und die 
verbrauchsteuern erstrecken wuerde) die einlommensteuer a l s 
einzigen elast iz i taetsspielraum uebrig Hesse , 
ende. 
<ö> 
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